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Inland. 

Berlin, 14. Nov. Se. Maj. der Kaifer von Ruß⸗ 
land geruhten gleich geſtern der Vorſtellung im Opernhauſt 
beizuwohnen., Als um 6 Uhr Se. Majeftät der König, zur 

Rechten Se. Maj. der Kaiſer, zur Linken ihre Maf. die Kate 
ſerin, in die Mitte der glänzenden Verſammlung traten, da 
erſcholl von allen Seiten der rauſchendſte Jubel, der ſich un⸗ 
ter Trompetenklang immer und immer wiederholte. Des As 
nigs Majeſtaͤt trugen die Uniform des 1. Garde Regiments 
zu Fuß mit dem blauen Vande des St. Andreas⸗Ordens, Se. 
Maj. der Kaiſer die Preußiſche Generals ⸗Uniform mit dem 
Bande des ſchwarzen Adler⸗Ordens, und Se. Kaiſerliche Ho⸗ 
heit der Großfürſt Thronfolger unter dieſem Bande die Uni⸗ 
form des 3. Preußiſchen Uhlanen Regiments, deſſen Chef 
Hoͤchdieſelben find. Nachdem Se. Maj. in der Mitte Ihrer 

erlauchten Gäfte Platz genommen, begann die Vorſtellung. 
(Es wurde „Robert der Teufel,, gegeben,) Allerhoͤchdieſel⸗ 
den verweilten bis nach dem vierten Akte und verließen dem⸗ 
nächſt unter demſelben ſtuͤrmiſchen Jubelrufe das Haus. 

Berlin, 15. November, Wir können der Theitnabme 
unferer Leſer die folgenden näheren Umſt ande der vorgeſtrigen 
Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers nicht vorenthalten. Der 
ganze Hof und die hoͤchſten Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden war 
den in den Gemaͤchern des Schloſſes verſammelt, um der all⸗ 
derehrten Kronpeinzeſſin Königl. Hoheit zu Hoͤchſtihrer Ges 
durtstags Feler glückwünſchend zu nahen. Auch des 
nigs Majeſtaͤt hatten die Freude des Tages durch Ihre Ge 
genwart erhöhts jedoch die Verſanenlung nach eingenomme⸗ 
nem Dejeuner bereits wieder verlaſſen. Ihre Maj. die Kate 
ferin befanden Sich in Ihren nahe gelegenen Zimmern. 
Ploͤtzlich durchflog die Verſammlung der freudige Muf: „Der 

Kaiſer iſt da!“ — von der etſtaunten Dimerfchafs verbreis 
tet, und von der plötzlichen Erſcheinung See Maj. das Kai⸗ 
ſers ſelbſt zue Wahrheit gemacht. Es iſt unmöglich, den 
Eindruck zu beſchreiben, den der Eintritt des hohen Herr⸗ 
ſchers und Seines erlauchten Sohnes, in Gefundheitsfüge 
prangend und glühend in der Freude über eine fo wohlgelun⸗ 
gene Ueberraſchung, bei allen Anweſenden hervorbrachte, — 


unmöglich, für den Ausdruck der innigen ſtuͤrmiſchen Freude 
Worte zu finden, mit der der Monarch von Seinen erlauch⸗ 
ten Verwandten empfangen wurde. Die Ueberraſchung war 
ſo allgemein, daß es Sr. Mat. noch möglich war, dem Ge 
rüchte von Ihrer Ankunft bei der Kaiſerin Majeftät zus 
vorzukommen, und das hohe Herrſcher- Paar feierte fo ei⸗ 
nen Augenblick des unerwartetſten Wiederſehens. Hierauf 
erſt begaben ſich des Kaiſers Majeftät zu Fuß nach dem Palais 
Sr. Maj. des Königs und gelangten auch hierher noch zei⸗ 
tig genug, um mit der Freude des Wiederſehens die der uns 
verhoffteſten Ueberraſchung paaren zu koͤnnen. 

Berlin, 15. Nov. Des Koͤnigs Majeftät haben Alters 
gnaͤdigſt geruht, dem bei dem Juſtiz-Miniſterium für die Ge⸗ 
ſetz⸗Reviſion beſchaͤftigten ordentlichen Profeſſor der Rechts⸗ 
Wiſſenſchaft an der hieſigen Univerfität, Dr. Heffter, 
den Charakter eines Geheimen Juſtiz⸗Raths beizulegen. 

Angekommen: Der Ober⸗Praͤſident der Provinz Po⸗ 
fen, Flottwell, von Poſen. ; 

Berlin, 16. November. Se. Majeftät der König har 
ben dem emeritirten Kantor und Schullehrer Flfſel zu 
Deutſch⸗Oſſig im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Der bei dem Land⸗ 
und Stadtgericht zu Kösfeld angeſtellte Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Zumloh iſt zugleich um Notar im Bezirke des Königlichen 
Ober⸗Landesgeriches zu Münſter ernannt worden. a 

Se, Durchlaucht der Herzog von Naſſau iſt von 
Pieberich hier eingetroffen. 

Angekommen: Se. Excellenz der General der Kavale⸗ 
ris und General-Abjutant Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Ruß⸗ 
tand Graf v. Benkendorff, und der General⸗Maßor und 
Flügel » Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, von 
Kavdlin, von St. Petersburg. 4 


Abgereift: Se. Erceſtenz der Königl. Nie derlaͤndiſche 


General⸗Lieutenant u. Oder⸗Befehlshaber der Truppen in der 
Provinz Zeeland, de Cock, nach Schlave. 

Bei der am Iten und 13ten d. M. fortgeſetten Rehung 
der Hten Klaſſe 70ſter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel der Pte 
Haupt⸗Gewinn von 100,000 Rthlr. auf Nr. 94,506 in Ber⸗ 


* 


* 


— 


— e — 


lin bei Matzdorff; 3 Gewinne zu 5000 Rthle. fielen auf Ne. 
10,261. 25,029 und 92,315 nach Coblenz bei Stephan, Kb» 
nigsberg in Pr. bei Burchard und nach Naumburg a. d. S. 
bei Kayfer; 6 Gewinne zu 2000 Rt blr. auf Nr. 15,237. 
37,185. 65,410. 86,955. 100,467 und 100,746 in Ber⸗ 
lin bei Seeger, nach Breslau bei J. Holſchau jun., Glogau 
bei Levyſohn, Halle bei Lehmann, Sagan bei Wieſenthal und 
nach Tilſit bei Loͤbenberg; 31 Gewinne zu 1000 Rthlr. 
auf Nr. 1655. 8208. 10 340. 11,593. 16,584. 
20,685. 26,526. 26,675. 27,878. 28,615. 29,864. 
30,576. 34,269. 42,863. 44960. 47,994. 51,447. 
51 „884. 55,152. 59,175. 64,327. 72,454. 79,755. 
80,530. 83,189. 85,472. 94,029. 95,953. 97,779. 
98,369 und 101,859 in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, 
bei Burg, bei Grack, bei Iſrael, bei Magdorff und Zmal bei 
Seeger, nach Aachen bei Levy, Brandenburg bei Lazarus, 
Breslau bei J. Holſchau jun., bei Leubuſcher und Amal bei 
Schreiber, Bromberg bei Schmuel, Danzig bei Reinhardt, 
Delitzſch bei Freyberg, Drieſen bei Abraham, Duͤſſeldorff bei 
Spatz, Frankenſtein bei Friedlaͤnder, Königsberg in Pr. mal 
bei Burchard, bei Heygſter und bei Samter, Liegnitz bei Leit⸗ 
gebel, Magdeburg bei Roch, Neiſſe bei Jaͤckel und nach Pots⸗ 
dam bei Hiller; 42 Gewinne zu 500 Rehlr. auf Nr. 2092. 


6385. 7695. 9667. 9976. 13,194. 13,809. 15,694. 


22,204. 23,835. 25,222. 28,178. 29,950. 30,065. 
31,450. 35,189. 37,039. 37,436. 41,759. 42 835. 
44,994. 47,420. 47,429. 51,704. 52,077. 52,616. 
66,234. 66,996. 68.104. 69,361. 71,255. 71,758. 
75,872. 80,586. 84,229. 85,785. 88,300. 88,504. 
93,000. 96,910. 104,026 und 105,467 in Berlin Amal bei 
Alevin, bei Burg, bei Maßdorff, bei Securius und Zmal bei 
Seeger, nach Aachen bei Levy, Breslau bei H. Holſchau ſen. 
und bei J. Holſchau jun., bei Löwenſtein und bei Prinz, 
Bromberg bei Eeorge, Bunzlau dei Appun, Codlen; bei Ste⸗ 
phan, Coͤln bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Danzig mal 
bei Rotzoll, Däffeldorff bei Simon und bei Spatz, Frankfurt 
bei Salzmann, Glogau bei Bamberger, Hagen bei Roͤſener, 
Halberſtadt bei Sußmann, Halle mal bei Lehmann, Hamm 
Amal bei Huffelmann, Königsberg in Preußen Amal bei 
Burchardt, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns u. 
Amal bei Roch, Minden bei Wolfers, Nerfje bei Jaͤckel, Dos 
ſen bei Bielefeld, Ratibor bei Steintz, Stralſund bei Tri⸗ 
nius und nach Weißenfels bel Hommel; 54 Gewinne zu 200 
Rthlr. auf Nr. 1160. 2836. 3533. 3925. 9169. 10,129. 
14,516. 16,258. 16,358. 18,187. 20,785. 21,184 
24,196. 27,717. 28.735. 31,216. 35.744. 39,258. 
43,034. 51.365. 51,726. 54,665. 55,575. 55,959. 
56,752. 56,917. 58.446. 59,886. 62,636. 64,313. 


64,797. 69,362. 69,697. 70.386. 70,391. 70.966. 
71,218. 71,717. 72,244. 73,487. 74,188: 76,827. 
79,040. 84,959. 85,347. 85,889. 88,242. 90,506. 


94,514. 95,780. 97,489. 99,158. 104,299 u. 104,412. 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Verlin, den 14. November 1834. 
Königl. Preußiſche General⸗Lotterie⸗Direktion. 
Deut ſchlan d. ; 
Münden, 5. November. Die ſchon gemeldeten Maß⸗ 
regeln in Betreff der Franzoͤſiſchen Zeitungen werden 
hier ſtreng gehandhabt und ſelbſt auf miniſterielle Blaͤtter aus⸗ 
gedehnt. Die Beſchlagnahme der republikaniſchen Organe 
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iſt fo häufig, daß dieſe Maaßregel einem unbedingten Ber 
bote derſelben faſt gleichkommt. Dieſes Loos trifft nament⸗ 
lich auch das boshafte Blatt: Charivari, ſehr häufig, größe 
tentheils wegen der darin, mit einem einer Birne ahnlichen 
Geſichte vorkommenden Abbildungen einer hohen Perſon, in 
welchen die hieſige Polizei eine plangemaͤße Herabwürdigung 
des Koͤnigthums überhanpt erblickt. = 
Munchen, 8. November. Es iſt ungegründer, daß, 
wie auswärtige Blätter melden, mit der Einführung des vom 
Generalmajor v. Zoller erfundenen neuen Artillerieſyſtems die 
Fußartillerie in Baiern ganz aufhoͤren werde. Dieſelbe wird 
wie bisher fortbeſtehen, die Errichtung einer Abtheilung reis 
tender Artillerie aber erſt ſpaͤter zur Sprache kommen. — 


Daß die neue Werbſtation in Lindau dem Griech. Dienſte ber 


reits 1500 (1) Auslaͤnder zugefuͤhrt habe, wie ebenfalls in 
fremden Zeitungen zu leſen iſt, verdient ſchon deshalb keinen 
Glauben, weil zur Vollendung der Werbung fuͤr das Corps 
der K. Griechiſchen Freiwilligen eine ſolche Anzahl bei Weitem 
nicht mehr erforderlich war. 

Frankfurt, 7. Novbr. (Nurnb. Corr.) Die Publika⸗ 
tion des gefaßten Bundesbeſchluſſes wird nun, wie man er⸗ 
fahrt, keine längere Zoͤgerung erleiden, ſondern demnaͤchſt 
erfolgen. Ob demſelben noch weitere Veroͤffentlichungen fol⸗ 
gen werden, kann mit Verlaͤßigkeit nicht geſagt werden. — Die 
Translocirung der in Oberrard einquartirten Truppen nach 
Sachſenhauſen ſoll nun im Laufe der noͤchſten Woche ſtatt 

den. 

8 Frankfurt, 11. Novbr. Der praͤſidirende Geſandte 
beim Bundestage, Graf Muͤnch⸗Belinghauſen, eröffnete die 
Plenarſitzung vom 30. Oktober mit einem einleitenden Vor⸗ 
trage, wonach er uͤber das Inſtitut der Schiedsgerichte 
zwiſchen Fürſten und Ständen 12 Artikel zur Ab⸗ 
ſtimmung vorlegte. Sämmtliche deutſche Staaten erklärten 
ihre Zuſtimmung, und durch Beſchluß wurden jene 12 Artikel 
zum Bundeögefege erhoben. (Den Inhalt haben wir bereits 
ausführlich in Nr. 226 dieſer Zeitung, vom 27. September, 
mitgetheilt.) ö 5 

Dresden, 30. Oktober. Der bei dem Schluſſe der 
Stände⸗Veſammlung erlaſſene Landtags⸗Abſchied führt: 
1) bei den Vorlagen an die Staͤnde unter 36 Nummern die⸗ 
jenigen Gegenſtände auf, in deren Betreff theils Geſetze er⸗ 
laſſen worden find, theils zu deren Erledigung das Erforder⸗ 
liche eingeleitet wurde. Unter 2) felgen in 25 Nummern die 
Eröffnungen über die von den Standen zwar bereits berathe⸗ 
nen, allein hoͤhern Orts noch nicht zur Ausführung gebrach⸗ 
ten Gegenſtaͤnde. Es iſt vornehmlich die 19., die Bearbeitung 
eines neuen Grund⸗Steuer⸗Syſtems und Aufhebüng der bis her 
beſtandenen Realbefreiungen betreffend, bemerkenswerth. Zu⸗ 
gleich wird erwähnt, daß bis zum Schluſſe des naͤchſten or⸗ 
dentlichen Landtags die hoͤchſten Orts ernannten ſeitherigen 
Mitglieder des Staats⸗Gerichtshofes beſtaͤtigt, und das Pra 
ſidium dem Praͤſldenten des Ober⸗Appellationsgerichtes uͤbertra⸗ 
gen werden wird. (Die neuen ſtändiſchen Wahlen für den 
Staats⸗Gerichtshof haben bereits ſtattgefunden.) f 

Altenburg, 7. Novbr. In den hier erſcheinenden 
Altenburger Blättern leſen toir unter der Rubrik: „Eroͤrte⸗ 
rung eines öffentlichen Mißverſtaͤndniſſes“ Folgendes: 

Zum Gedeihen des gegenſeitigen Gluͤckes in einem Staate 
und zur Förderung aller gemeinnützigen Zwecke deſſelben ſcheint 
es mir nothwendige Bedingung, daß zwiſchen dem Füͤrſten 


+ 


derſelben irre geworden bin, 
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und feinem Volke kein Mißverſtändulß aufkomm⸗, daß das 
Volk feinen Zürften und deſſen Abſichten klar kenne, fo wie 
dieſer jenes kennen muß. Denn wie ſchon in den kleinern 
Kreiſen des Privatlebens die Mißverftändniffe heilloſe Folgen 
bervorbringen und ſelbſt abſichtslos auf alles einen gehäffigen 
S hatten werfen, was von der einen oder andern Seite ge⸗ 
ſchieht: fo iſt es vor Allem der Fall, wenn der boſe Geiſt der 
Mifverftändniffe zwiſchen den Fürſten und fein Volk tritt. 
Dann ſtehen den boͤſen Zwiſchentraͤgern eine Menge Wege of⸗ 
fen, Argwohn zu nähren und falſche — vergrößerte und vers 
ſchlimmerte — Gerüchte zu Ohren zu bringen. So hörte ich 


die Worte, welche Se. Durchlaucht der Herzog noch kurzlich 


ausſprach, und welche nach Seinem eigenen Willen öffentlich 
bekannt wekden ſollten, anders im Publikum, als aus dem 
Munde des Fuͤrſten ſelbſt. Als nämlich neulich die Depuras 
tion der Reſidenzſtadt, beſtehend aus Mitgliedern des Stadt⸗ 
gerichts, des Stadtraths und der Stadtverordneten, die Ge⸗ 
fühle der Theilnahme uͤber den Tod des Hoͤchſtſeligen Herzogs, 
ſo wie die Geſinnung der huldigenden Ergebung in Rückſicht 
auf den Regierungs⸗Antritt des jetzt regierenden Herzogs auge 
ſprachen, erwiederte Se. Durchl. in der zweifachen Beziehung 
auf die Theilnahme und die Darſtellung der Ergebenheit und 
Treue wörtlich Folgendes: „Ich danke auf das Herzlichſte für 
das Mir bewieſene Beileid an Meinem großen Verluſte. — 
Ich kann jedoch in Beziehung auf die übrigen Aeußerungen 
und Verſicherungen als Erwiederung nur den Wunſch hinzufü⸗ 


gen, daß dieſen recht bald die That folgen moge. Denn Ich 
bin gewohnt, das Glauben an Verſicherungen auf Thaten zu 


gründen, und Ich kann nicht leugnen, daß Ich, gegenüber 
von hieſiger Stadt, um fo feſter auf dieſem Grundſatze zu bei 
harren geneigt bin, als Ich in neueſter Zeit einige Male an 
Uebrigens bin Ich ſtets bereit, 
auch den Bewohnern Meiner Reſideaz, daſſelbe Wohlwollen 
zu widmen, wie allen Meinen, von Gott Mir anvertrauten 
Unterthanen.“ Kurze Zeit darauf ſprach Sich Se. Durch⸗ 
laucht der Herzog noch in folgenden Worten darüber aus: 
„Es that Mir Leid, gerade an den Sprecher der Deputation, 
einen von Mir ſehr geachteten und geſchaͤtzten Mann, dieſe 


Worte richten zu muͤſſen. Doch mußte Ich bei dieſer Gele⸗ 


genheit ausſprechen wie Ich denke und was Ich erwarte. An 
der richtigen Bekanntwerdung Meiner Worte iſt Mir um ſo 
mehr gelegen, als ſie Jeder kennen ſollte; da fie für Dirjenk- 
gen berechnet waren, die ſich davon getroffen finden konnten. 
Leider treten die gutdenkenden und pflichtgetreuen Bewohner 
dieſer Stadt im öffentlichen Leben, Mir gegenüber, durch ent⸗ 
ſchiedenes Zuſammenhalten und Gegenwirken gegen die Uebel» 
wollenden, nicht genug hervor, ſo daß Ich ſie muͤhſam und 
nur immer einzeln kennen lerne. Gern nehme Ich an, daß 
die Mehrzahl der beſſere und gute Theil iſt. Um ſo mehr 
Werth würde Ich darauf legen, recht oft ihrer gewahr zu 
werden. Mir iſt nichts lieber, als ein Herz voll Liebe und 
Wohlwollen Jedem entgegen tragen zu konnen, der empfaͤng⸗ 
lich für ſolche Beweiſe iſt und fie eben fo einſach als gutmei⸗ 
dend aufnimmt, als Ich fie hingebe.“ 

Am ten d. beging die Gemeinde Ballſtädt (eines Tone 
naiſchen Amtsortes) das Jubelfeſt der Lutheriſchen Bibel⸗ 
überſetzung. N 8 

Braunſchweig, 18. Oktbr. Das hiefige, aͤcht deutſche, 
Schloß iſt in feinem linken Fluͤgel nun aufgerichtet, und das 
Dach wird hoffentlich in dieſem Herbſte noch völlig gedeckt 
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werden. — Man glaubt, daß die Abloͤſung der baue lichen 
Laſten eine Zeit von 40 Jahren erfordern werde, obgleich den 
Pflichtigen dazu das Geld aus der Leihhauskaſſe dargeliehen 
werden ſoll, und fie keine Kündigung fo lange zu beſorgen 
haben, als ſie 4 Procent Zinſen und 1 Procent Schuldabtrag 
richtig zahlen. Der Werth der ſaͤmmtlichen Laſten wird fuͤr 
die Kammerguͤter auf 4 Mill. Thaler, fuͤr die Kloſtergüter 
auf 1 Mill. und für die Privatguͤter 47 Millionen, alſo im 
Ganzen auf 10 Millionen angeſchlagen. 

Hamburg, 11. Nopbr. Aus London vom 7ten d. 
meldet man, daß ſich bis kurz vor Abgang des fehlenden 
Dampfſchiffes Superb nur zwei Paſſagiere zur zweiten Kajüte 
hatten einſchreiben laſſen, naͤmlich: die Herren Lewis Franck⸗ 
lin und Gaetana. f 

Rendsburg, 5. Novbr. Am 30. d. M. wurde hier 
das 50 jährige Jubilaͤum der Eröffnung des Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteinſchen Kanals gefeiert. — Der bisherige Land⸗Kriegs⸗ 
Commiſſair im erſten Schleswig⸗Holſteinſchen Diſteikt, Oberfie 
Lieut⸗nant Johann Friedrich von Zepelin, Ritter vom Danne⸗ 
brog, iſt durch ein am geſtrigen Tage hier publicirtes Urtheil 
feines Amtes und feiner Offizier Charge entſetzt, ſeines Or⸗ 
dens verluſtig erklärt und zu einer dreijährigen Feſtungsſtrafe 
im firengften Grade verurtheilt worden, demzufolge er bereit 
heute nach Friedrichsort transportirt worden iſt. | 


Deftreid. 

Wien, 3. Nov. Karl X. hat fih, wie man hoͤrt, nun 
foͤrmlich in unſern Staaten angekauft. Die Frau Herzogin 
von Sagan ſoll ihm nämlich eine in Steyermark gelegene 
ſchöne Herrſchaft für 2 Millionen Gulden uͤberlaſſen haben. 
Die Ueberſiedelung von Prag nach dieſem neuen Aufenthalts⸗ 
Orte ſoll noch in dieſem Jahre erfolgen. 

Wien, 4. Novbr, Die Unpäßlichkeit des Kronprinzen 
von Baiern dauert noch fort, man glaubt, er werde nach ſei⸗ 
ner Herſtellung nicht mehr nach Wien kommen, ſondern 
von Prag gerade nach Muͤnchen heimkehren. — Aus Liſſa⸗ 
bon iſt ein Staatsbote hier angekommen; man glaubt, daß 
die Königin von Portugal bei ihrer bevorſtehenden Vermaͤh⸗ 
lung die Meinung ihres Kaiſerlichen Großvaters wird einholen 
wollen. \ - 

Trieſt, 4. November. Das neue Dampfſchiff Erzher⸗ 
zogin Maria Dorothea iſt am ſten d. hier ausgelaufen, um 
ſeine fruͤher angekündigte Reife mit Paſſagieren und Waaren 
nach den Joniſchen Infeln, Smyrna u. Konſtantinopel zu be⸗ 
ginnen. Dieſes Dampfſchiff iſt vorlaͤuffg zur Fahrt zwiſchen 
Konſtantinopel und Gallacz beſtimmt, von wo daſſelbe in der 
Folge die Donau aufwärts bis Preßburg gehen, und fo eine 
Verbindung mit der Hauptſtadt des Tuͤrkiſchen Reichs u. Wien 
unterhalten wird. Kurz vor der Abfahrt der Erzherzogin Ma⸗ 
ria Dorothea lief das Dampfſchiff Erzherzogin Sophie von ſei⸗ 
ner gewöhnlichen Fahrt von Venedig hier ein, wo auch das 
Dampfboot Erzherzog Franz Carl von der naͤmlichen Reiſe an⸗ 
gelangt war. So ſah man zu gleicher Zeit drei Oeſtreichiſche 
»Dampfſchiffe in dem Hafen von Trieſt nebeneinander vor Ans 
ker liegen. — Die Zufuhren der friſchen Suͤpfruchte aus 
den verfehiedenen Häfen der Levante, Griechenlands und Sta 
liens, machen jetzt den Hafen von Trieſt ungemein lebhaft. 
Beſonders find Oeſtreichiſche und Griechiſche Schiffe die Frachter 
für den Handel des Mittelmeeres. Faſt täglich laufen Schiffe 
aus Smyrna oder Alexandria hier x 


Großbritannien. * 

London, 7. Novbr. Zu Armagh wollten die Conſer⸗ 
vativen eine Orangiſtiſche Verſammlung veranſtalten, dort 
aber hat der Sherif keine Erlaubniß dazu ertheilt. - 

Der Belgiſche bevollmaͤchtigte Miniſter, Herr van be 
Meyer, iſt geſtern aus Bruͤſſel wieder hier angekommen. 

Baron von Wurmb mit feiner Gemahlin, welche kürzlich 
aus dem Innern von Afrika hier ankamen, ſind vorgeſtern 
nach Hamburg abgereiſt. TER 

Allgemein glaubt man, daß die Anleihe zu Madrid dem 
Hrn. Ardouin werde anvertraut werden. 

London, 8. November. (Times.) Dem Vernehmen 
nach ſind zwiſchen der Regierung und der Oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie Verhandlungen im Gange, nach welchen die Letztere der 
Erſteren bedeutende Capitalien zur Verfugung ſtellen fol, um 
damit die erſte Rate der 20 Mill. Pfd. Entſchaͤdigungen an 
die Weſtindiſchen Pflanzer zu bezahlen, ſo daß keine neue An⸗ 
leihe am öffentlichen Markt dieſerhalb eroͤffnet zu werden brauche. 

Die Times aͤußert ſich in Bezug auf die Franzoͤſiſche Mi⸗ 
niſterial⸗Veraͤnderung folgendermaßen: „Wenn morgen ein. 
völliger Wechſel der Perſonen, welche das Engliſche Minis 
ſterium bilden, ſtattfaͤnde, ſo wuͤrde dies weit weniger Sen⸗ 
ſation erregen, als zu irgend einer Zeit vor der Annahme der 
Reformbill, weil jetzt in der gegenfeitigen Stellung der Res 
gierung und des Volks eine ziemlich ſichere Garantie liegt, daß 
die Subſtituirung einer Anzahl Namen an die Stelle anderer, 
keine weſentliche Veränderung in der Politik hervorbringen. 
würde Selbſt ein Tory⸗Kabinet könnte nur ſolche Maßregeln 
in Ausführung: bringen, die von der offentlichen Meinung 
gebilligt wurden. Auf dieſelbe Weiſe, obgleich aus einer ent⸗ 
gegengeſetzten Urſache, wurde in den letzten zwei Jahren eine 
Veränderung. des Miniſteriums in Frankreich nicht mehr als 
ein ſehr wichtiges Ereigniß betrachtet. Die Reihe der Mini⸗ 
ſterien ſeit Ludwig Philipps Thronbeſteigung uͤbertrifft, wenn 
wir nicht irren, die jedes ähnlichen Zeitraums ſeit der Reſtau⸗ 
ration. Doch haben ſich die Tendenz und die Prinzipien der 
Regierung nie merklich geändert. Das Streben nach einer 
militairiſchen Monarchie, vermittelſt bürgerlicher Werk euge 
und Machinationen, hat wenig oder keine Unterbrechungen 
erfahren, weil dort mit der Uerertragung der Stellen keine 
Uebertragung der wirklichen Macht verbunden war. So wie 
bei uns der verſtaͤndigere Theil der Nation eigentlich ihr eigener 

“ Minifter iſt, fo. iſt in Frankreich der regierende König fein eis 
gener Miniſter. Die Puppen mögen neu benannt und de⸗ 

kleidet worden fein, aber es iſt dieſelbe Hand, welche fie re⸗ 
giert. Weder in England, noch in Frankreich kann, ohne 
die Umaͤnderung der beſteh enden Inſtitutionen, eine neue Nas 
menliſte in der Zeitung irgend eine weſentliche Veranderung, 
und noch weniger eine Revolution in den Grundlagen der Pos 
litik des Koͤnigreichs bewirken.“ 

: Srantreid. 

Paris, 6. November. In der letzten Sitzung des Aſ⸗ 
ſiſenhofes zu Alengon hatte derſelbe über das Schickſal eines 
jungen Mädchens von 10. Jahren zu entſcheiden, (Honorine 
Pelois) welche beſchuldigt war zwei Kinder in einen Bruns 
nen gemorfen zu haben. Die Jury entſchied, daß die junge 

Verbrecherin mit Zurechnungsfaͤhigkeit gehandelt habe, und 
ſomit wurde ſie zu zwanzigjaͤheiger Einſperrung in ein Cor⸗ 
rektionshaus verurtheilt. 8 ’ 

Es iſt außer Zweifel, man dachte, um Gerard. zu. erfegen,, 


* 


an den Marſchall Lobau. Die Ordonnanz zu feiner Ernen⸗ 
nung war ſchon unterzeichnet; 24 Stunden lang galt die Sache 
für abgethan; man trat nur zuruck, weil dieſer Ausweg gar 
zu laͤcherlich geweſen wäre. Marſchall Lobau wird die parla⸗ 
mentariſche Armee der rechten Mitte nicht zum Excerciren 
kommandiren. Das Königthum konnte unmöglich einen 
Schritt nach der Linken zu wagen. 

Paris, 7. November. (Courrier fr.) Die Rolle, 
welche Graf Mole ſpielte, hat nur 24 Stunden gedauert. 
Der Unterhaͤndler beſchraͤnkte ſeine Thaͤtigkeit darauf, in Ge⸗ 
meinſchaft mit Hrn. Perſil die Exminiſter zu beſuchen, um 
eine Verſoͤhnung unter ihnen zu ermitteln. Seine Bemuͤhun⸗ 
gen waren nicht ohne Erfolg; nur Herr v. Rignp weigerte 
ſich einer ſo unhaltbaren Combination beizutreten. Ein Kriegs⸗ 
Miniſter fehlte noch, doch kam Hr. Dode de la Brunerie dazu 
in Vorſchlag; allein Herr Guizot weigerte ſich des Grafen 
Molé Unter gebener zu werden, und verlangte ſelbſt die Präs 
ſidentur. So ſcheiterte Graf Molé, und meldete dem König, 
ſeine Beſtrebungen ſeien vergeblich. Hierauf wurde Herrn 
Humann die Präfidentfchaft des Conſeils angeboten, der ſich 
jetzt geneigt zeigte, als plötzlich neue Differenzen alle Combi⸗ 
nationen wieder zerſtoͤrten. N 

He. Guizot hat das Hotel des Miniſteriums des. öffent: 
lichen Unterrichts bereits vorgeſtern verlaſſen, und Herr Thiers 
iſt heute ausgezogen; die Herren Duchatel, Humann, Perſil 
und Rigny ſind nach in ihren reſp. Hotels geblieben, woraus 
man allerlei Muthmaßungen ſchoͤpft. Fuͤrſt Talleyrand wied 
heut hier erwartet. 

Geſtern gab der Praͤſident der Deputirten Kammer, Herr 
Dupin, wieder ſeine erſte offizielle Soirée, die ſehr zahlreich 
deſucht war. Herr Perſil war der einzige Miniſter, der ſich 
zugegen befand. 

Im Journal de Maine et Loire lieſt man von 
abermaligen Unthaten der Chouans. Es ſind mehre der Uebel⸗ 
thaͤter feſtgenommen worden, was jedoch nicht ohne Kampf 
anging. 

Die beiden Sohne des Hospodars der Wallachel find zu 
Luneville eingetroffen; fie beginnen ihre Erziehung auf dem 
Collegio daſelbſt, unter der Leitung eines Prieſters, welcher 
det Vormund ihres Vaters war. 

Paris, 8. Nov. Im Zeughauſe zu Rennes ſollen fuͤr 
den Reſt dieſes Jahres alle Wrbeiten-eingejkelle wer⸗ 
den. Ein gleiches meldet man aus Metz. — Die Brigg 
„la Flche“ iſt am 3. d. M. von Toulon nach Alexandrien 
abgegangen. 7 

Geſtern Abend hatte der Kaiſerliche Ruſſiſche Bot⸗ 
ler Graf Pozzo di Borgo, eine Privat⸗Andienz beim 
nige. N 

Der Bon Sens meldet, daß der Graf Molé mit fol⸗ 
genden Worten die Unmoͤglichkeit, ein Miniſterium zu bilden, 
angezeigt habe: „Ich habe, um die Befehle Ew. Maj. aus⸗ 
zuführen,, Alles gethan, was meine Anhaͤngigkeit mir ein⸗ 
flößte,. aber ich bin uberall geſcheitert. ur Herr Perſil iſt 
fortwaͤhrend geneigt, feine Beredſamkeit und feine Lelden⸗ 
ſchaftlichkeit zu Ihren Dienſten zu ſtellen. Ich habe an die 
Thür des tiersparli geklopft, aber Dupin will allein regie⸗ 
ren, Beranger ſpricht don Amneſtie, und Paſſp von einer 
Finanz Reform). Ich bitte Ew. Maf., die Ausdrucke mei⸗ 

) Sie wird alſo erfolgen, wenn die Nrußerung wahr iſt; 0 

; weiter unten. äh Alte der neuen Winter. BEER FOR 
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nes Bedauerns und meiner Verehrung zu genehmigen.“ 

Die Goelette „Iris“ iſt am 4. November von Toulon 
nach der Levante abgeſegelt. 5 

Paris, 9. Nov: Die letzten Nachrichten aus Valengay 
find vom Sten Abends; die Geſundheit des Fürften v. Talley⸗ 
rand hatte nicht im mindeſten gelitten. — Herr von Belle⸗ 
val iſt geſtern von hier nach Berlin abgereiſt; er ſoll mit ei⸗ 
ner auf die Handels⸗Verhaͤltniſſe zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Frankreich bezüglichen Miſſion beauftragt fein. 

Der Meſſager ſagt: „Die ganze Polizei von Toulon 
iſt ſeit einigen Tagen auf den Füßen; man weiß nicht, ob fie 
ſich etwa um Dom Miguel's willen in ſolche Bewegung ge⸗ 
ſetzt hat.“ 

Rouen. Es befinden ſich hierſelbſt ein Hr. Iſouard als 
Abgeſandter des Minifteriums, um den Schaden abzuſchaͤtzen, 
der den Steinkohlen⸗Gruben von Anzin und St. Etienne ge⸗ 
ſchehen wuͤrde, wenn man die Zoͤlle auf Eagliſche und Bel⸗ 
giſche Kohlen herabſetzte. Herr Iſouard wohnte einer Sitzung 
faͤmmtlicher bedeutender Fabrikanten, die dieſes Material ge⸗ 
brauchen, bei; der größere Theil derſelben erklärte, daß der 
Schaden kaum bemerkbar ſein werde. Die Manufaktu⸗ 

iſten ftügen dieſes Urtheil auf den Umſtand, daß die Kohlen ⸗ 
gruden von Anzin und St. Etienne kaum den zwölften Theil 
ihres Bedarfs lieferten, und daß die von Anzin dabei noch 
einen ſehr geringen Antheil dieſes letzten Zwoͤlftheils ausmach⸗ 
ten. Hr. Iſouacd wird feine Unterſuchungen in dieſer wich⸗ 
tigen Angelegenheit auch zu Bolbee und Havre fortſetzen. 
Berlin, 14 Novbr, Nachmittags. Es if hier auf 
telegraphiſchem Wege die Nachricht eingegangen, daß 
am 10ten d. M. Abends das Franzoͤſiſche Miniſterium in 
folgender Weiſe zuſammengeſtellt worden iſt: Herzog von 
Baffano (Maret), Conſeils⸗Praͤſident und Miniſter des Ins 
nern; Herr Perſil, Großſiegelbewahrer und Juſtiz⸗Miniſter; 
Herr Breſſon (Geſandter in Berlin), Miniſter der aus waͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten; der General Bernard, Kriegsmini⸗ 
ſter und interimiſtiſcher Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten; Herr Karl Dupin, See⸗Miniſter; Here Te ſte, 
Handels⸗Miniſter; Herr Paſſy, Finanz⸗Miniſter; der Mi⸗ 
niſter des Kultus und des offentlichen Unterrichtes iſt noch 
nicht ernannt. — Man ſieht, daß der König ſich durch die 
Wahl des Präfidenten, das wirkliche Praͤſidium freigehalten 
bat, und daß die Zeit der Doktrinairs für den Augenblick vor 
bei iſt, wenn etwa auch einer derſelben den Kultus bekom⸗ 
men ſollte. 
S p 


Die Gazette 
Gefechte vom 27. und 28. mit: Zumalacarreguy hat zwei 
Diviſionen der Truppen dee Königin zerſprengt, ihr Verluſt 
wird auf 2000 Mann angegeben. Ihr General O' Doyle 
wurde nebſt mehren Offizieren zum Gefangenen gemacht, 
desgleichen mehrere Kanonen, eine Quantitat Pulver und 
Munition, und die Fahne des 6. Linten⸗ Regiments genom⸗ 
men. Es lagen ſchon 600 Mann Chaſſeurs auf dem Schlacht⸗ 
felde, als Zumalacarreguy Pardon zu geben befahl: doch die 


ani en. 


Freiwilligen Karls V. fuhren fort wie Löwen gegen die Chaſ⸗ 


ſeurs zu wüthen, und trieben fie bis unter die Mauern von 
Vittoria. Es war unmoͤglich fie zurückzuhalten. Die Ges 
fangenen wurden nach verſchiedenen Matzen geſchickt. Am 25. 
Abends wurden 203 derſelben in Onnate eingebracht, mit ihren 
eigenen Tambours an der Spitze, welche ſchlagen mußten. 


de France theilt folgendes über die 


Karl V. hat Zumalacarreguy zum Großkreuz des St. Ferdi⸗ 
nands⸗Orden ernannt. Auf den 29. Abends wurde ein Te⸗ 
deum zu Onnate geſungen, um den Sieg zu feiern, dem band 
mehre nachfolgen werden, und der es moͤglich machen wird, 
daß Don Carlos Truppen in Caſtilien eindringen. 

Der Moniteur meldet: „Zumalacarreguy hat eine Pro⸗ 
clamation erlaſſen, worin er einen Vernichtungs⸗Krieg ankuͤn⸗ 
digt. Er hat ſeine Richtung gegen Los Arcos genommen, 
um es anzugreifen; aber Lorenzo wandte ſich auf der Stelle 
dorthin. Zu Schaſo hat Lorenzo ein Karliſtiſches Bataillon 
überfallen und in die Flucht getrieben.“ 

(Journal de Paris) Mina hat am A. das Kom; 
mando uͤbernommen. Es hat kein neues Gefecht ſtattgefun⸗ 
den. Eliſondo wurde am 4. von den Karliſten angegriffen, aber 
ohne Erfolg. f 

Pottug al. 


8 

Liſſabon, 25. Oktober. In einer neulichen Sitzung 
trug die Regierung bei der Deputirtenkammer auf die Bewil⸗ 
ligung einer Ausſteuer für die Königin, mit Ruͤckſicht auf ihre 
nahe Verheirathung an; die Oppoſition erklärte ſich hiermit 
einverſtanden, verlangte jedoch vor allen Dingen die Aufma⸗ 
chung eines Budgets. Der Finanzminiſter erwiederte, man 
ſei zwar berechtigt, mit dem Budget bis zur naͤchſten ordent⸗ 
lichen Seſſion der Cortes (die gegenwärtige ift bekanntlich eine 
außerordentliche) im Januar k. J. zu warten, nichts deſtowe⸗ 
niger wolle man verſprechen, das Budget in wenigen Tagen 
vorzulegen. — Daß dies bis zum Abgang der Poſt noch nicht 
geſchehen war, ſoll in einer Uneinigkeit im Kabinette ſeinen 
Grund haben, indem die libera ere Fraktion aus Silva Carvalho 
Freire und dem Biſchof von Coimbra beſtehend, für die ſo⸗ 
fortige Vorlegung des Budgets, die Anderen dagegen für eine 
Aus ſetzung auf 4 Monate geſtimmt hätten. — Viel Auffehn 
machte es in Liſſabon, als am 16ten der Admiral Napier feine 
Admirals⸗Flagge einzog und der Koͤnigin ſeine Reſignation 
als Admiral und zugleich ſein Grafen⸗Patent einſandte. Der 
Brief, mit welchem er dieſe Sendung begleitete, ſoll fo lako⸗ 
niſch geweſen ſein, als man es bei Napier gewohnt iſt; er 
möge jene hohen Wurden nicht länger bikleiden, da man ihm 
die Mittel nicht geben wolle, dem angemeſſen zu leben. Er 
beſchwert ſich, daß die Regierung ihr Verſprechen, ihm Pen⸗ 
fion und halben Sold zu bewilligen, gebrochen habe. Indeß 
hat es ſich ſpaͤter — nach den mit dem zweiten Packetboot in 
London eingegangenen Nachrichten — ausgewieſen, daß bie: 
Empfindlichkeit des Admirals auf einem Mißverſtändniß be⸗ 
tuhte. Die Miniſter hatten ihm nämlich fruͤher, die Geneh⸗ 
migung der Cortes vorbehaltlich, den halben Admirals⸗Sold 
verſprochen; Napier hatte verſtanden, er ſolle noch außerdem 
die Penſion als General⸗Major der Armada, als General⸗In⸗ 
ſpektor der Werften u. ſ. w. bekommen; hierzu wollten fi 
nun die Miniſter auf keine Weiſe verſtehen, weil fie dazu auf 
keine Weiſe die Genehmigung der Cortes zu erlangen hoffen 
konnten. Die Sache iſt jetzt verglichen; die Königin hat eine 
Carta regia, welche Napier den halben Admirals⸗Sold be⸗ 
willigt, unterzeichnet, und dieſe ſoll bald moͤglichſt den Cortes 
vorgelegt werden. Der Admiral hat den Titel Graf Cap. 
St. Vincent wieder angenommen und wird nach England zu⸗ 
ruͤckkehren. Er erhaͤlt außer jenem Halbſold, noch an ruͤck⸗ 
ſtaͤndiger Gage 7500 Pfd. und hat früher in den wenigen Mo» 
naten feines Dienſtes ſchon 39,300 Pfd. erhalten; das De 
nehmen des tapferen Seehelden in dieſer finanziellen Angele⸗ 
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genheit iſt daher nicht von Tadel frei geblieben. — Der bisher 
rige Portugieſiſche Geſandte in Madrid, Herr Moraes Sar⸗ 
mento, der ſeinen Sitz in der Pairskammer einzunehmen 
wüͤnſcht, iſt auf fein wiederholtes Anſuchen entlaſſen worden, 
und ſoll durch Hrn. Lima erſetzt werden. Dieſe Ernennung 
findet allgemeinen Beifall. Hr. Lima war ſchon zu Ferdi⸗ 
nands Zeiten Geſandter in Madrid, wurde zwar, weil er ſich 


ausdrücklich weigerte, Don Miguel anzuerkennen, durch den 


Grafen Figueira erſetzt, erhielt aber bald darauf Befehl, die Auf⸗ 
ſicht über die Portugieſiſchen Geſandtſchafts⸗Archive in Madrid 
zu führen. Als er ſich auch dies zu thun weigerte, wollte ihn 
Zea Bermudez durch eine Abtheilung Gensd'armen zwingen 
laſſen. Nur durch den Beiſtand des damaligen Engliſchen 
Geſandten gelang es Hrn. Lima einer ſolchen Gewaltmaaßre⸗ 
gel zu entgehen; ſeitdem lebte er in der Verbannung in Bilbao. 
Belgien. 

Bräffel, 8. Nov. Die Inſtallation der katholiſchen 
Univerfität hat am §ten d. in Mecheln mit großer Feierlichkeit 
ſtattgehabt. Nach der Union zählt dieſe Univerſität 30 Zoͤg 
linge und in dem, im Bruel errichteten Collegium giebt es nur 
noch zwei vakante Zimmer. 

Zu Laeken, wo der König wohnt, war ein Iſtaelit, Herr 
Dedy, zum Bürgermeiſter gewählt worden ; der neue Gouver ⸗ 
neur von Brabant, Herr von Staſſart (ehemaliger Praͤfekt 
unter Napoleon) hat dieſe Wahl jetzt für ungültig erklärt. 

Der Schottiſche Herzog von Arygle iſt hier angekommen. 
— Der Engländer Sir A. Hop, welcher kürzlich feine Wette 
von 25,000 Fr. zu Spa gegen den Grafen Corneliſſen verlo⸗ 


ren hatte, hat dieſer Tage eine zweite von 10,000 Pfd. gegen 


denſelben Grafen gewonnen; ſie beſtand darin, daß er in zwölf 
Nachtſtunden in ſeinem Zimmer aufs und abginge ohne ſtehen 
zu bleiben, noch etwas zu ſich zu nehmen. Während der 
Engliſche Ritter ſeine unerfreuliche Promenade machte, ſaß 
ſein Gegner mit mehreren Freunden in einem anſtoßenden Zum ⸗ 
mer, wo ſie ihn bewachen konnten, rauchend, ſchmauſend und 
muficirend. 8 

Dftende, 30. Oktober. Der Schiffer einer hiefigen Fi⸗ 
ſcherpinke hat angezeigt, daß er am 20ſten dieſes Monats am 
Eingange der Nordſee ein Dampfboot ohne Steuerruder ge⸗ 
ſehen, auf deſſen Verdeck er deutlich etwa 15 Paſſagiere und 
3 bis 4 Pferde bemerkt, und deſſen Capitain ihn in Engl. 
Sprache um Huͤlfe angerufen habe. Da die See aber ſehr 
boch gegangen und der Wind heftig aus Norden gewehet, fo 
ſei das Fiſcherboot ſelbſt in großer Gefahr geweſen und habe 
dem Dampfboote ſich nicht nähern koͤnnen. Der Capitain fol 
geſagt haben, er komme von Rotterdam. 

Der Graf von Limburg⸗Styrum, Obriſt und Adiutant 
des Prinzen von Oranien, kam kürzlich ohne Paß zu Lüttich 
an, (2) Er begab ſich, wie er ſagte, nach Paris. Demzu⸗ 
folge ward er im Hotel der Deligence ſtreng bewacht, und am 
folgenden Tage kehrte er in Begleitung der Perſonen, die ſei⸗ 
nen Austritt aus dem Gebiete des Koͤnigs konſtatiren mußten, 
nach der Grenze zurück. 

Die Woͤlfe haben ſich auf eine wahrhaft beunruhigende 
Weiſe in den Provinzen Namur, Luxemburg, Lüttich und in 
dem waldigen Theile Hennegau's vermehrt. 

Zu Waerſchot kam dieſer Tage eint merkwürdige Mißge⸗ 
burt von einem Kalbe zur Welt. Es harte 2 Köpfe, 4 Bow 
derfüße, 2 Hinterfuße und 2 Schwänze. Die Köpfe ſaß en fo, 
daß fie ſich anſehen konnten und beleckten einander. 


S ee 

Bus der Schweiz, 6. November. Vor ungefähr acht 
Tagen haben 12 bis 16 Knaben aus vornehmen Haͤuſern Ban 
erns ſich nach Freiburg im Uechtland begeben, um daſelbſt 
in einer oft genannten Anſtalt ihre Aus bildung zu erlang n. 
— Geſtern hat der Aargauiſche große Rath faſt einſtim⸗ 
mig den Beſchluß gefaßt, in Beziehung auf das Plazetum Ge⸗ 
ſetz und die Handhabung des kirchlichen Conferenz⸗Proto⸗ 
kolls nicht zu warten, und das Land vor den Umteieben des 
Kurialismus kraͤftigſt zu ſchͤtzen. Ohne Zweifel kommt das 
Auftreten der Staatsgewalt vom Aargau in dieſer Angelegen⸗ 
heit andern Regierungen gerade jetzt ſehr willkommen, und 
wird auf das fernere Verfahren derſelben nicht ohne Einfluß 
bleiben. 

Bern, 8. Nov. Der Neapolitaniſche Geſandte, Herr 
v. Tſchudy, ſoll von ſeinem Hofe den Befehl erhalten haben, 
Bern zu verlaſſen. Der Ruſſiſche Geſandte, Herr v. Severine, 
war den 30. Oktober in Bern, und reifte den 30. November 
nach Genf ab, wo er ſich einige Zeit aufzuhalten gedenkt. 

Das Gtruͤcht, daß Herr von Belleval, Franzöſiſcher Ges 
ſandtſchaftsſeeretair, darum kuͤrzlich nach Paris gereiſt ſei, um 
neue Verhaltungsbefehle einzuholen, weil des Herrn von Ru⸗ 
migny Hinneigen zur radik alen Partei und daraus entſprunge⸗ 
ner Verluſt alles Einfluſſes demſelben das Koͤnigl. Mißfallen 
zugezogen habe, hat ſich nicht beſtaͤtigt. (Die Miſſion des 
Herrn v. B. ſcheint vielmehr merkantiliſche Angelegenheiten 
zu betreffen. 

Italien. a 


Rom, 31. Okt. Geſtern verließ der Papſt den Qufrl⸗ 

nal, und bezog für den Winter den Vatican-⸗Palaſt. 
i Schweden. ng 

Stockholm, 31. Oktbr. Es war in dem Plenum des 
Adelsſtandes von geſtern, als beim Vortrage des Bedenkens 
über die Regulirung der Extra⸗Staats⸗Ausgaben Hr. Cru⸗ 
ſenſtolpe einen Aufſatz verlas, worin er die Frage von ihren 
politiſchen Seite abhandelte, und dabei mehrere Thatſachen 
ſowohl als Gerüchte, betreffend die Anweſenheit des Fürften 
Mentſchikow hier bei Hofe, die Entlaſſung des Frhrn. Ste⸗ 
dingk u. ſ. w. gedachte. Den Landmarſchall ſchien dieſes zu 
lange aufzuhalten; er erinnerte den Redner, nichts einzumi⸗ 
ſchen, was nicht zur Sache gehöre, welche Erinnerung durch 
das Fußſtampfen mehrerer Mitglieder unterſtützt wurde; da 
aber Herr Cruſenſtolpe in feiner Verleſung mit der Aeußerung 
fortfuhr, daß der Stand ihn wohl überſtimmen konne, er 
fi) aber durch keine Gewalt fein Recht, ſich zu äußern, neh⸗ 
mein laſſe, erklärte der Landmarſchall mit einem Hammer 
ſchlaͤge, daß er dem Redner verbiete weiter fortzufahren. Wis 
der dieſe Maß regel reſervirte ſich jedoch mehr oder minder ſtark 
Graf Fröhlich, Frhr. L. Boye, die HH. Cederſchioͤld de. mit 
welcher Anſicht ſich, unter Beifallsaͤußerungen des Standes, 
der Miniſter Graf Wetterſtedt vereinigte. Dies gab dem 
Landmarſchall Anlaß zu einer warmen Explication, des In⸗ 
halts: Da der Vortrag des Herrn Cr. dem $. 90 der Regie 
rungsform zuwidergelaufen, ſo gebe ſein Gewiſſen ihm das 
Zeugniß, daß er pflichtmäßig gehandelt habe. r. Cruſen⸗ 
ſtolpe zeigte nun an, daß er, um feinem Vortrage eine viel⸗ 
leicht konſtitutionellere Form zu geben, ihn dem Conßitu⸗ 
tions- Ausſchuſſe übeegtden wolle, mit der Erklärung, 
daß darin Grund zur Anklage 9e K. Rathgeber in Comman⸗ 
doſachen und miniſterjellen Angelegenheiten fei. Dis von ihm 
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verlangte Reberweiſung an den gedachten Aus ſchuß wuede bes 
willigt. 5 > 

Stockholm, 3. November. Die Stände verhandel« 
ten heute das außerordentliche Budget. Ritterſchaft und 
Adel beſchloß, mit 95 gegen 39 Stimmen! daß das Reichs⸗ 
geld⸗Comtoir den Extra⸗Anſchlag der Regierung zu s jährlich 
aus bezahlen folle und zu dieſem Zwecke die noͤthigen Anleihen 
zu erheben ermaͤchtigt werde. Der Prieſterſtand trat, nach 
einer heftigen Debatte, in welcher namentlich Hr. Henslin, 
Biſchof von Wingard und Profeſſor Agardh das Wort nahe 
men, di ſem Beſchluſſe bei. Der Bauernſtand dagegen ſchlug, 
mit dem Widerſpruch einer einzigen Stimme, alle außerordent⸗ 
lichen Bewilligungen ab. 

Stockholm, 4. Novbr. Der beruͤhmte Reichs⸗Hiſto⸗ 
rlograph und Antig dar Hr. Jonas Hallenberg iſt im 86ſten 
Lebens jahre verſtor den. 

Osmaniſches Reich. 

Pariſer Blätter wollen erfahren haben, daß dem Vice⸗ 
Könige von Aegypten eine von Frankreich, England und Oeſter · 
reich unterzeichnete Note zugefertigt worden fei, worin diefe 
Mächte gegen deffen etwanige Abſicht, ſich für unabhängig 
von der Pforte zu erklären, förmlich proteſtiren. Die er⸗ 
wähnten Kabinette, heißt es, ſollen ſogar gedroht haben, in 
dem Fall, daß er dennoch dieſen Schritt thun ſollte, Zwangs⸗ 
mittel gegen ihn in Anwendung bringen zu wollen. Auch 
dem Sultan ſoll eine Note zugeſtellt und gegen eine etwanige 
Interventien von feiner er 1 Syrien proteſtirt worden ſein. 

ö 2 e n. 

Madras, 18. Juni. Der General: Gouverneur Lord 
Bentinck, iſt noch im inneren Lande und gaͤnzlich hergeſtellt. 
Das Coorg⸗Territorium, kurz zuvor erobert, ſoll, auf Erſu⸗ 
chen der Einwohner ſelbſt, unter Britiſchen Schutz geſteut 
werden. 
ſche Regierung ſich keine unnoͤthige Einmiſchungen erlauben, 
und daß, fo viel möglich, Eingeborne bei der Verwaltung an⸗ 
geſtellt werden ſollen. — Aus Calcutta vom 3. Juni ver⸗ 
nimmt man, daß die Regierung beſchloſſen hat, am 10. Aug. 
1835 einen bedeutenden Theil der kuͤndbaren inlaͤndiſchen An⸗ 
leihe zu tilgen. a 
Amerika. 

Warren⸗County, 12. Aug. (Correſp. der Voſſiſchen 
Big.) „Die Gießener Geſellſchaft, deren Anführer Follenius 
bekanntlich war, hat ſich in St. Louis aufgeloͤſt, worauf der 
eine Theil ſich nach dem Ilinois gewandt, der andere aber 
ſich in miner Gegend niedergelaſſen hat. Ihr Plan, eine 
Stadt zu gründen, hatte ihnen ſo ausfuͤhr bar geſchienen, daß 
ſie ſogar eine Glocke für die Thurmuhr der zu erbauenden 
Stadt mit ſich führten, Ihr würdet Euch ubrigens ſehr ir⸗ 
ten, wenn Ihr glaubtet, daß die neuen Ankömmlinge nut aus 
der niedern Klaſſe ſeien, vielmehr bilden ſie ein wahres Quod⸗ 
übet. Selbſt die Adeligen fehlen nicht, wir zählen ſchon einen 
Grafen und mehrere Barone unter unfern Nachbarn; eben fo 
Mediziner, Juriſten, Theologen, Kaufleute, die aber nicht 
etwa kuriren, Prozeſſe führen, Predigten halten und Schnitte 
waaren verkaufen, ſondern ſammt und ſonders Ackerbau und 

lehzucht treiben wollen. Ob ihnen dies gelingen werde, iſt 
eine um fo kitzlichere Frage, als fie ihre Laͤndereien theuer ge⸗ 
nug haben bezahlen muͤſſen, nämlich 10 Dollars für den Acre, 
wofür ſie das meinige auch bekommen können. Ihr ſeht, die 
Amerikaner wiſſen auch in dieſem entfernten Winkel der Erde, 


Lord Bentinck hat ihnen verſprochen, daß die Briti⸗ 


aus den Confunkturen in Europa Nutzen zu ziehen. — Das 
Klima auf unferer Hemiſphaͤre hat dieſen Sommer viel Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Eurigen. Seit geraumer Zeit haben wir uns 
über Dürre zu beklagen, das Korn auf den Hügeln ſchmachtet 
nach Regen. — Die Cholera war dieſen Sommer wieder in 
St. Louis; die Aerzte verſtehen ſich aber jetzt beſſer auf bie 
Behandlung dieſer Krankheit als bei deren erſter Erſcheinung.“ 

Neuyorker Blätter melden, daß zu Philadelphia, bei 
Gelegenheit der Praͤſidentſchaftswahlen, Unruhen ausgebro⸗ 
chen ſind, wobei ein junger Mann, der gegen Jackſon ſtimmte, 
erſtochen wurde. Deſſen ungeachtet war das Reſultat gegen 
Jackſon ausgefallen. — Dieſe Blaͤtter bringen auch Nach⸗ 
sichten aus Bera= Cruz bis zum 11. September. Die Ma 
rikaner hatten keine Urſach, ſich über ihren Regierungswech⸗ 
ſel (Vertreibung des Vicepraͤſidenten Gomez Farias und Er⸗ 
hebung des Sta. Ana zum Praͤſidenten) ſonderlich Gluͤck 
zu wuͤnſchen. Farias war ein Mann, der auf Einführung 
einer vernünftigen liberalen Reform drang, hauptſaͤchlich auf 
Reduktion der Armee, Abſchaffung der Zehnten, Errichtung 
von Schulen, Einziehung der vielen Sinecuren, Unterdrük⸗ 
kung der zahlrelchen nutzloſen Klöſter, Verwendung der Eins 
kuͤnfte derſelben zur Zahlung der Staatsſchulds⸗Dividenden, 
Bewilligung des Niederlaſſungs rechts in Mexiko an Auslän⸗ 
der. Sta. Ana benutzte das Vorurtheil, daß Farias die Reli⸗ 
gion zu untergraben trachte, um das ganze Miniſterium ab⸗ 
und lauter Männer einzufegen, welche den alten Miß braͤuchen 
hold ſind. f 

Auſtralien. 

Aus VBandiemensland und Neuſuͤdwales reichen 
die Nachrichten bis zum 30. Mai. Es war bereits der Par⸗ 
lamentsbeſchluß dort bekannt, welcher der Auſtraliſchen Bank 
einen Freibrief verleiht. Es wurde fogleich befchloffen, Zweig⸗ 
banken zu Sidney ſowohl wie zu Hobart⸗Town und Launceſton 
zu errichten, wo alle Negierungsgelder deponirt, und aus 
welchen alle Colonialgehalte ausgezahlt werden ſollten. Jeder 
ſollte darin fein ganzes Vermögen deponiren koͤnnen, was ſehr 
zünſtig auf dieſe Colonie wirken wird, da hierdurch eine Menge 
Kapital in Circulation kommt, was bisher in den Taſchen der 
Privaten blieb, oder nur gegen wucheriſche Zinſen nutzbar ge⸗ 
macht werden konnte. Die Lokal⸗Regierung beabſichtigte eine 
Veränderung in den Geſchwornen Gerichten, indem die ſoge⸗ 
nannten Emancipiſten (freigelaſſenen Transportirten) von bien 
ſen Gerichten ausgeſchloſſen und die Zahl der Geſchworenen 
von 12 auf 7 reducirt werden ſollten. 


Dies iſt dielleicht der unterſchled zwiſchen den amerikaniſchen 
und europäiſchen Aerzten. a 

Miszellen. a 

Berlin, 17. November. Heute (Montag) findet das 

Konzert Lafonts, eines der erſten und berumteſten Violin⸗ 

ſpieler in Europa, hier ſtatt. Der Zudrang um Billets iſt 

ganz erſtaunlich. Mehre Talente werden ſich dabei pro duzt⸗ 
ten, unter anderen Madame Marra aus Breslau. 


Herr L. Renſtab zu Berlin ſtellt in einer ſcherzhaften Mer 
cenſion von Straußens erſtem Conzert, die Drei zufammen : 
Napoleon, Gothe und Strauß; die erſten beiden, ſagt er, 
waren Weltum waͤlzer, der dritte iſt ein Weltum walzer; 
wälzen und walzen komme aber ziemlich auf eines heraus“) 


) Beſonders wenn die Länder und Gallopaden fo huͤbſch raſend 
geſpielt werden, daß alles Vergnügen der Gliederbewegung und 
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Wie aber Strauß ein Potpurti zu geigen begann, das mit der N 


Ouverture zu Fidelio anhob, fol Beethovens Büſte im Saal 
roth geworben fein, und der Referent lief davon. 


Krakau, 9. Novbr. Seit drei Tagen genießen wir hler 


wieder eines ſo warmen Wetters, daß man in den Stunden 
von 10 bis 3 Uhr im Maimonat zu fein glaubt. Die ältes 
ſten Leute in Krakau erinnern ſich keiner ſolchen Witterung im 
November. . 

Es hat ſich juͤngſt wieder der traurige Fall erelgnet, daß 
tin Fuhrmann auf der Chauſſee von Paderborn nach Kaſſel 
am Hardehauſer Berge auf eine hoͤchſt ſchauerliche Meife ums 
Leben gekommen iſt. Dies iſt jetzt, ſeit ungefahr 13 Jahren, 
der ein und zwanzigſte. 

f ſomit jede Anmuth aufhört, bie zurücktretenden Paare unte r 
Fußhohen Athmungen der Bruſt ſchnaufen, und dat Tanzen durch 
einen Druckfehler der Beine mit einem R. (zu Anfange) pros 
duzirt wird. Red. 

Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die in dem XLV. Stück des diesjährigen 
Amtsblattes ergangenen Aufforderung der Koͤniglichen Hoch⸗ 
löblichen Regierung machen wir hierdurch bekannt, daß wir 
bereit ſind, milde Gaben für die durch Brand verunglückten 
Bewohner der Stadt Goldapp anzunehmen, und des Endes 
unſern Rathhaus⸗Inſpektor Klug beauftragt haben, folche 
in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 14. November 1834. 

Zum Magiſtrate hiesiger Haupt» und Refſdenzſtadt 
5 verordnete 
Ober- Bürgermeifter , Bürgermeiſter und Stadt» Rärde, 
Theater Nach ri ch t. 
Dienſtag den 18. November Rataplan der kleine 
Tambour. Vaudeville in 1 Akt von Pillwitz. Hier 
auf: Die Reiſe auf gemeinſchaftliche Ko» 
ſten. Komiſches Gemälde in 5 Akten von Louis Angely. 
Wittwoch den 19ten zum achtenmal: Das Schloß Cam 


dra. 
von Eduard Gehe. Muſik von Joſef Wolfram. 


. ͤ KV——. — —— —— 
Kunſt⸗Anzeige. 

Heute Dienſtag den 18ten die dritte große Kunſt⸗Vor⸗ 

ſteuung aus dem Reiche der natürlichen Magis und uͤgyptiſchen 
uberei im hieſigen Mi N 

Redouten⸗Saale Hötel de Pologne 
i des Ferd. Becker. 

Ein Näheres werden die auszugebenden Zettel beſagen. 


» Gewerbeverein. 
Abtheilung für Metallarbeiter: Mutwoch, 19. Novem- 
ber, Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


n 7 
Mittwoch, den 19. d. M.); findet bie erſte muſſkaliſche 
Abend⸗Unterhaltung im Winter⸗Zirkel ſtatt. Anfang um 6 Uhr. 
Breslau, den 16. November 1834 
Die Direktion. 


In der Expedition dieſer Zeitung gingen wiederum an milden 
Beiträgen zur Weiterbeförderung ein: DER 

Für die Abgebrannten in Stein an: ; 

3. Kaufmann K. 1 Ntir. ; 4. Paſtor Thiel in Weigwiß bei 


Ohlau, für die Lehrer, 1 Dukaten. 


Große heroiſch⸗romantiſche Oper in 3 Aufzuͤgen 


Fuͤr die Abgebran i i 1 

4. a, 8.15 Era . . K 2% Sg, 

Fur die 0 i 7 
ee Ehen in Kogenau: 
Für die Abgebrannten in Goldentraum: a 

1. Afm. K. 15 Sgr.; 2. P. Hg n. 1 Rtlr.; 3. J. M. 

K. 10 Sgr. 5 
Verbindungs- Anzeige, 

Die geſtern erfolgte eheliche Verhindung meiner Tochter 
Bertha mit dem Badegrzt Herrn Dr. Bannert zu Landek, 
beehre ich mich meinen werthen Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Oppeln, 13. November 1834. 6 

g Schmidt, Regierungsrath. 
Verbindungs ⸗ Anzeige. 
Am 10ten d. M. wurden ehelich verbunden: 
Hirſchberg. 
Aug uſte, geb. Lampert. 
Dr. Schu bert. 
To des Anzeige. 

Den 15. d. M. früh um 6 Uhr ſtarb an Lähmung der 

Unterlelbseingeweide unſer innigſtgeliebter Gatte und Vater, 


der Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Controlleur von Stower⸗ 
roffsey. Dies zur Nachricht allen unfern Freunden und 


Bekannten und bitten um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 17. November. 
/ Die Hinterbliebenen. 


So eben find in der Buchhandlung von 


Joſef Max und Komp. in Breslau 
angekommen, und ebendafelbjt, fo wie bei C. Schwarz 
in Brieg, C. G. Ackermann in Oppeln u. Hirſch⸗ 
berg in Glatz, zu haben: 

Becliner Kalender auf das Gemeinjahr 1835. 

Mit 11 Kupfern. 1 Rthlr. 15 Sgr. netto. 
Taſchen⸗Kalender auf das Jahr 1835 mit Gr 
dichten und 8 dazu gehoͤrigen Kupfern. 
10 Sgr. netto. 


So eden iſt erſchienen und in der Buchhandlung G. 
P. Aderholz in Breslau (Ring- und Kranzelmarkt⸗ 
Ecke) A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels, zu 
haben: 8 


Berliner Kalender auf 1835. 


Mit 11 Kpfrn. gebund. im Fueteral 1 Rthr. 15 Sgr. 
Berliner Etuis⸗Kalender 10 Sgr. 


Antiquariſcher Bücher⸗Catalog von mehr als 
2000 Baͤnden. x 

Bei dem Antiquar Ernft, Kupferſchmiedeſtraße in ber 
goldenen Granate Nr. 37 wird verabfolge: das Berzeichniß 
ſeines Buͤchervorrathes aus dem Geſammtgebiet der 
Naturwiſſenſchaften, fo wie auch der Mathematik, 
Medizin, Hans» und Landwirthſchaft, Technik, Baukunſt, 
Kriegskunſt, Forſt- und Handels wiſſenſchaft, Freimaureret⸗ 

Ferner liegt daſelbſt zur Auswahl vor: ein Ausſchuß noch 
brauchbarer, meiſt wiſſenſchaftlich⸗juridiſcher Bücher, welche 
zu fo wohlfeilen Preifen losgeſchlagen werden, daß dieſelben 
den Maculaturwerth nur wenig uͤberſteigen. 


Mit eier Bense. 
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Beilage zu M 270 der Breslauer Zeitung. 


; Dienftag den 18. November 1834. 5 1 


Beim Antiquar Schleſinger, 


Kupferſchmiede⸗Straße in den 3 Kiditzen Nr. 31: 
Mathis juriſt. Monatſchrift. 11 Bde. für 6 rthle. Fi⸗ 
ſchers Repertorium des neueſten Preuß. Rechts f. 1 etlr. 
Mackeldey roͤm. Recht. 1829 für 13 ti. Mühlen» 
bruchs Pandekten. 3 Bde. für 2 rtlt. Strümpflers 
Allegate für 11 rin. Die Gerichtsordnung. 3 Bde. 
nebſt Regiſtet für 24. rtl. Die neueſten Nachträge zu den 
Strombeckſchen Ergänzungen, 1833 f. 1 etle. Son» 
nen burgs Repertorium der Kamptzſchen Jahrb. für 1 rer. 
Eichhorns deutſches Privetrecht für 11 re. Schmalz 
kanoniſches Recht für 25 Sgr. Rumpf, der Preuß, Gefehs 
lehrer. 1815, für 25 Sgr. f 


Acker⸗ und Dünger» Verpachtung. 

Die der hiefigen Stadt⸗Kommune gehörigen, an der Streh⸗ 
lener Straße zwiſchen den Dörfern Neudorff und Leymgruben 
gelegenen ſogenannten Teichaͤcker, nebſt der dazu gehörigen 
Schoorerde und dem Dunger von verſchiedenen Straßen und 
Plätzen hieſiger Stadt, ſollen vom 1. Januar 1835 ab, auf 
anderweitige 4 Jahre, alſo bis ultimo December 1838, in 
Pacht ausgethan werden. 3 

Wir haben hierzu einen Licitations⸗Termin auf den 12. 
December a, c. Vormittags 10 Uhr auf dem hieſigen rathhaͤus⸗ 
lichen Fuͤrſtenſaale anberaumt, zu welchem wir cautionsfähige 
Pachtluſtige hiermit einladen. \ 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen liegen beim Rathhaus⸗ 
Inſpektor Klug zur Anſicht bereit. 

Breslau, den 14. November 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 

verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 
— . see un 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das sub Nr. 24 zu Kerzdorf belegene Carl Trau⸗ 
gott Ehrenfried Kutterſche Nachlaß⸗Vorwerk, nach 
feinem: Materialwerthe auf 8410 Rtle. 27 Sgr. 10 Pf., nach 
feinem Nutzungserkrage auf 10971 Ntlr. 2 Sgr. und im Durch 
ſchnitt auf 9090 Rele 29 Sgr. 11 Pf. taxirt, wird in ter⸗ 
mino > 

den 10. Februar 1 
Vormittag um 9 Uhr an unſerer * 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft. 

Die Taxe und der neuſte Hppothekenſchein konnen in un, 
ſerer Regiſtratur eingeſehen und die Kaufsbedingungen follen 
im Termine entworfen werden. 

Zuleich werden die unbekannten Gläubiger des Carl 
Traugott Ehrenfried Kutter behufs der Anmel⸗ 


dung und Nachweiſung ihrer Anfprüche zu jenem Termine 


unter der Warnung des 8, 85 Tit. 51 Thl. I. der A. G. Ord. 
hiermit vorgeladen. i 
Kloſter Lauban den 16. Mai 1834. 
Das Stifts⸗Gerichts⸗Amt. Mö ſe v 


hieſgen Gerichteſtel in 


Bekanntmachung 
Das, zu Tſcheppine Nr. 28, Friedrich Wilhelms Straße 
neue Nr. 44 belegene Grundſtuͤck, den Erbſaß Chriſtoph Prem 
lerſchen Erben gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1834 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 1058 Rthlr. MW 
Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 725 
Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf., und nach dem Durchſchnittswerthe 
892 Nike. 3 Sgr. 4 Pf. Der peremtoriſche Bietungs⸗Ter⸗ 
min ſteht 
am 16. December c., Vorm. um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗ Rathe Amſtetter im Parteien⸗Zim⸗ 
mer Nr. 1 des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts, an. Zugleich werden 
die dem Aufenthalte nach unbekannten Eigenthuͤmer der Ruhr. 
III, Nr. 4 auf obenerwaͤhnten Grundſtuͤck haftenden 286 
Rthlr. 5 Sgr. 3 Pf., nehmlich der Gottlieb, Gottfried und 
die Suſanne Dreſcher, zur Wahrnehmung ihres Intereſſes 
hiermit vorgeladen. FF 5) * 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. — * . 
Breslau, den 11. Juli 1834. 
Königliches Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſtdenz. 
v. Wedel. ö 


Offener Arreſt. a 
Von Seiten des Bisthums Capitular⸗Vicariat⸗Amtes zu 
Breslau wird in der Concurs⸗Sache über den Nachlaß des 
zu Sprottau verſtorbenen Erzprieſters und Stadtpfarrers Flo⸗ 
rian Langenickel allen denjenigen, welche von dem genannten 
Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder 
Briefſchaften hinter ſich haben, hiermit angedeutet, davon 
Niemanden das Mindeſte zu verabfolgen, vielmehr davon dem 
unterzeichneten Amte treulich Anzeige zu machen, und die Geb 
der oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden 
Rechte, binnen 4 Wochen, ſpaͤteſtens aber bis zum 18. De 
cember d. J., in das hieſige gerichtliche Dopofitum abzuliefern, 
mit der Warnung, daß, wenn dennoch an Jemanden etwas 
bezahlt oder ausgeantwortet werden ſollte, dieß fur nicht ge - 
ſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beige 
trieben; wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen 
dieſelben verſchweigen und zurückhalten follte, er noch außerdem 
alles feines daran habenden Unterpfand⸗ und andern Rechtes 
für verluſtig erachtet werden wird. 
Breslau, den 30. Oktober 1834. 
Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗ Amt. 


Bekanntmachung. 8 

Der Rektorpoſten zn der hieſigen evangeliſchen Schre 
wird mit dem 1. Januar k. J. vacant werden. Candzdaten 
der Theologie, welche geneigt find, ſich um dieſes Amt zu ber 
werben, und die hierzu erforderliche Pruͤfung beſtanden haben, 
wollen ſich bei uns bis fpäteftens zum 5ten Dezbr. d. J. in 
portofteien Briefen, oder perfönlich melden, und ſich den Bin 
und Iten jenes Monats hier einfinden, um in der hieftgen 
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evangelifchen Schule Proben Ihrer praktiſchen Ausbildung im 
Schulfache abzulegen. 
Der Innhaber dieſes Amtes bezieht ehren jährlichen firies 
ten Gehalt von 200 Rehlr. nebſt freier Wohnung und Hole 
. den 6. November 1834. 
Der Magiſtrat. 


BDetan nt mache u n g. 
Es wied hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 


A 


. für den bevorftehenden Weihnachts⸗Termin von der Schweid⸗ 


„nitz⸗Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft der 20. 22. 23. De 


zember d. J., zur Einzahlung, der 27. 29. 30. Dezember 


derſelben mit einzureichen iſt. Der 9. Dezbr. d Ä 


aber zur Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen in den Stunden 
von Früh 8 bis Nachmittag 2 Uhe im hieſigen Landſchafts⸗ 
hauſe beſtimmt ſind, wobei zugleich bemerkt wird, daß bei der 
Praͤſentation von mehr als 3 Pfandbriefen, eine Confi ignation 
J. iſt zu den 
Depoſitalgeſchaͤften beftimmt. 

Der 31. Dezbr. iſt einem beſondern gaſſen⸗ Geſchöft vor⸗ 


N behalten, an welchem Tage übrigens auch zugleich der ganz⸗ 


+ 


liche Kaſſenabſchluß erfolgt. 
Jauer, den 31. Oktober 1834. 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
Otto Freih. v. Zedlitz. 
Zum öffentlichen Verkaufe der sub Nr. 25. zu Rrobs⸗ 
dorff, Löwenberger Kreiſes gelegenen, zum Carl Traug. Friedr. 
Schwedlerſchen Nachtaſſe gehörigen, mit einer Branntwein⸗ 
brennerei und einer Brettmuͤhle verbundenen Scholtiſey, wel⸗ 
che mit einer dazu gehörigen, unter der Gerichtsbarkeit des 
Koͤniglichen Stadtgerichts zu Friedeberg ſtehenden ſogenannten 
Bineniefe, auf 6675 Thlr. abgeſchaͤtzt worden, ſteht auf 
den 23ſten April 1835 
Vormittags um 10 Uhr in dem Locale des unterzeichneten Ge⸗ 
richts⸗Amts Termin an, wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 


Kaufluſtige mit dem Beifugen eingeladen werden, daß die Taxe, 


der neuefie Hppothefen Schein und die beſondern Kaufbedin⸗ 
gungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können. 

Da uͤber den Schwedlerſchen Nachlaß der erbſchaftliche 
Etquidations⸗ „Prozeß eröffnet: worden iſt, und der vorſtehend 
angezeigte Termin zugleich zur Anmeldung und Beſcheinigung 
ſaͤmmtlicher Anfprüche an dieſen Nachlaß anſteht: ſo haben 
alle diejenigen, welche Anforderungen daran zu machen ha⸗ 
ben, ſolche ſpaͤteſtens in dieſem Termine anzuzeigen, widri⸗ 
genfalls fie ihrer Vorrechte fuͤr verfußig erklart, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befeiedigung der 
ſich meldenden Gläubiger. von der Maſſe noch übrig bleiben 
moͤchta, verwieſen werden ſollen. 

Greiffenſtein, den 10. Oktober 1834. 

Reichsgräflich Schaffgottſches Gerichts ⸗ Amt der 
Herrſchaft Greiffenſtein. ; 


0 Ebietal» Citation. 

Johann Karl Schmidt aus Leutbach, Glogauer Kreiſes, 
iſt beteits ſeit einigen 20 Jahren als Schneider auf die Wan⸗ 
derſchaft gegangen, und hat ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von 
ihm erlangt werden können. Auf Antrag ſeiner praſumtiven 
Erben wird nun derſelbe, eventualiter feine etwa zurückgelafſ⸗ 

ſenen unbekannten Erben und Erbnehmer, hiermit aufgerufen, 
ſich bei uns f. ers oder mündlich, fpäteftens auf den 17. 

Februar 1835, Vormittags 11 Uhr, hierſelbſt in der Kınz 
lei des unterzeichneten Juftitiarii Nr. 28 am Markte zu mel⸗ 


ein neuer großer Keller gebaut wird. 


— 


den und weitere Anweiſung zu erwarten. Bleibt er aus, 
wird er fuͤr todt erklaͤrt, und ſein geringes Vermögen feinen 
ſich un renden nächften Erben uͤberwieſen werden. 
Beuthen a. O. in Niederſchleſien, den 17. April 1834. 
Adlich von Unruh Leutbacher Gerichts⸗Amt. 
Eiſenbeil. 


Brauerei Verpachtung. Das hieſige ſtaͤdtiſche 
Brau⸗Urbar, zu welchem 25 zwangspflichtige Landkreeſchams 
gehören, ſoll in einem auf den 19. December L J. früh um 
9 Uhr auf hieſigem Rathhauſe anſtehenden Termin öffentlich 
an den Meift- und Beſtbietenden auf 6 Jahre von Johannis 
k. J. ab verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige mit dem 
Beinerken einladen, daß in dem Lokal er Brauhauſes noch 
Die Pachtbedingungen 
koͤnnen jederzeit bei uns eingeſehen werden. 

Reichenbach in Schleſten, den 15. Septbr. 1834. 
Die Neoräſentanten der ſtaͤdtiſchen Brau⸗Kommune. 


Betannt machung. 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft werden 
die für Weihnachten d. J. fülligen Pfandbriefs zinſen von den 
Schuldnern den 18. und. 19. December c. eingezahlt, und 
den 20., 22. und 23. Decbr. an die Pfandbriefs⸗Präſentanten 
ausgezahlt. Das actuelle Direktorium geht mit dieſem Ter⸗ 
min an den Landes⸗ Direktor und Landrath Her en v. Wentzky 

auf Antheil Baͤrwalde über, 
Frankenſtein, den 10. November 1834. 
Muͤnſterberg⸗ Glatſche Gieſtenthums⸗kandſchafts⸗ 
Direktion. 
Gr. v. Gößen. 


Auction. 
Am 25. d. M. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr 
u. d. f. Tag, fol im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 15. Mentler⸗ 
Straße, eine Sammlung roher und gebundener Bücher aus 
allen Fächern der Wiſſenſchaften, öffentlich verſteigert werden. 
Das gedruckte Verzeichniß kann vom 15. d. M. ab in den 
Buchhandlungen der Hrn. Eduard Pelz, Schuhbruͤcke Nr. 6. 
und Korn des Aeltern, Ring Nr. 24. eingeſehen werden. 
Breslau, den 12. November 1834. 
Mannig, Auctlons⸗Commiſſarius. 


breite ſeidene Waaren, 


ſowohl gemuſterte als glatte, 
bi acht Blauſchwarz, wie auch in beliebten hell und dunkeln 
Modefarben, 
erhielt fo eben aus den beften franzoͤſiſchen Fabriken: 


Guſtav Redlich, 


Albeechtsſtraße Nr. 3, nahe am Ringe. 


Rollen⸗Portoriko 


in ſehr alter und ſchöͤner Waare / derkauft das Pfd. für 10 Sgr. 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Oplauer Straße Nr. 21. 


Felle ee Gaͤnſe⸗ 


find mit letzter Poſt angekommen bei: 
Chriſtian Gottl. Wilte 
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Zu bevorstehendem Weihnachts - Termine empfehlen wir uns 
den hiesigen und auswärtigen resp. Kapütalisten zur sichern 
Ausleihun 


ihrer verfügbaren | Gelder, von der grössten his zur kleinsten Summe „zu 
A}, Jauch 6 pro Cent jährlicher Zinsen, und 


zum Ein- und Verkauf von Staatspapieren, Hypotheken und 

Eirbforderungen ele. eic. 
Ebenso wird zu diesem Termine die Zinsen-Erhebung und Aus- 
zahlung bei der Hochlöblichen Landschaft, so wie bei andern 

Behörden etc, 
von Pfandbriefen, Staafspapieren und andern Dokumenten gegen eine Vergütigung von 1 a 6 Pf. 
vom Hundert übernommen und besorgt. 
Anfrage- und Address- Bureau (altes Rathhaue). 


N. S. Von Kapitalisten, welche uns mit e ihrer Gelder Wen ist an uns für derar- 
tige Bemühungen nichts zu entrichten. 


Beachtungswerthes fuͤr die © ER BE he uns una $ 
laßt, Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum G 

Herren Buchbinder und Ga⸗ 3 72 und der 8 die . 1 zu e 9 
d Ab attſinden konnte. Sonach 6 

lanterie⸗ Arbeite. S ene ende dune ang 108 © 

Zu dem gigenwärtigen E iſabethmarkte empfehlen Unter⸗ = diefe Woche zum Verkauf aufgeſtellt. Wir bitten um a’ 
zeichnete Ihren reſp. Gefchäfisfreunden ihr Lager von. zahlreichen Beſuch, und verſprechen reelle Behandlung. 5 


da b 8 bi 0 
bunten Papieren, Buͤcher⸗ en den unn u denne, fehen mir une & 
wiederum bekannt zu machen verflichtet, daß wir unſete g 
Umſchlaͤgen, Lederwaaren A. Waare weder ſelbſt verhauſiren, noch Jemand herum 8 
"MR d urch neue Zufuhren aus ſchicken damit, fondern nur auf ee ee 5 — — > 
gen in reſp. Wohnungen kommen ir rathen daher G 
Paris, W̃ ien, Berlin, Leip⸗ . 8 einem Jeden, und beſonders einem Brillendedüͤrftigen 2 
an, welcher von uns etwas zu beſitzen wünſcht, ſich © 
i zig N. gefäligft an uns ſelbſt zu wenden. Unſer Logis iſt 5 
vollſtäͤndig aſſortirt worden iſt, zur geneigten Abnahme. im goldnen Baum am Ringe, Zunmer Nr. 3, eine G 

Beifuͤgend die ergebene Anzeige, daß von jetzt an die Stiege hoch. 


Golde, Silber- und Pabier⸗ a 
Worten .. „ 


Fabrikpreiſen 5 = Neue Berger 


zu baten find. 


b. Bardzki und Burghardt, ‚Heeringe 


Hintermarkt Nr. 
erhielt in ausgezeichneter nd und empfiehlt ſelbe in ganzen 


Frischen fliessenden a ea 
6 av i ar Breite Straße Nr. 39. 
nal fü ee . Walker, i | Elbinger? Bricken 


Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. empfing und Ca 


Ci in e hängender Stuhlwagen und ein Bret Carl Ferd. Wieliſch, 


wagen ſteht billig zum Verkauf: Oderſtraße Nr. 17. N f EIER Nr. 12. 


Elbinger Bricken 
„ mar. Aal 


empfiehlt neuerdings die Handlung 
Ri G. S ch wa e, 
Ohlauer Straße Nr. 21. 


a, Friſche a 
Elbinger Neunaugen 


erhielt abermals und offerirt: 
K Carl Joſ. Bourgas de, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 


— 


Sſpbielwaarenlager 


in Breslau auf der Reuſchen⸗Straße in den drei Linden. 

Zu gegenwaͤrtigem Eliſabet Markt empfehle ich mich mit 
einer Auswahl Saͤchſiſcher, Nürnberger, Sonnenberger und 
andern Spielwaaren, ingleichen Schiefertafeln und Stifte, 
Nachtlichte, blechenen Löffeln ſächſiſcher Fabrik, Serpentin⸗ 
ſtein, Moͤrſer und Lendenſtein, zu den moͤglichſt billigen Prei⸗ 
fen. Ich erſuche alle hieſige und auswaͤrtige fo mit dergl. 
Waaren Geſchäfte machen, als auch insbeſondere ein. hoch» 
grehrtes Publikum mich mit Ihrer gütigen Abnahme zu bech« 
ren, mit der Verſicherung prompter und reeller Bedienung. 

8 C. F. Drechſel 

aus Grünhainichen in Sachſen. 


Pferde zu derkaufen. Zwei egale junge 
ſchwarzbraune Langſchwaͤnze, fromm und geſund als 
gute Reiſe Pferde bewährt, für 75 Rthlr. — 

Junkernſtraße Nr. 2. 


Apotheken- Verkauf. 
5 Eine privilegirte Apotheke in einer Haupt- und 
belebten Handels-Stadt am Rhein, beabsichtigt der 
Besitzer eingetretener Familien- Verhältnisse wegen 
zu einem zeitgemässen Preise zu verkaufen. 


Näheres im 


Anfrage- uud Adress-Bureau 
(altes Rathhaus.) 


N. S. Provisoren, Apotheker-Ge- 

hülſen l werden 
Stets besorgt u. . vom 
Anfrage- u. Adress - Bureau. 
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Von heat an wohne ich Ring⸗ und Blächer⸗Platz⸗Ecke 
Nr. 12., im Haufe des Hen. Kaufmann Philippi zwel Trep⸗ 
hoch. 
Breslau, den 17. November 1834. i 
9 4 Dr. Pal ft, 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, zu cm 
fragen 3 Linden, Reuſcheſtraßt. 


Heute Dienſtag den 18. November findet bei mir ein 
Wurſt - Abendeſſen ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
Scho lz, Coffetiet, 
Mathias⸗Streße Nr. 81, vormals Casperke. 


a Zu vetmiethen 
und kommende Oſtern zu beziehen, iſt ein Quartier im erſten 
Stock, von drei Stuben und noͤthigem Zubehoͤr, Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 30. b 

Zu vermiethen iſt auf der Ohtauerſtraße in der Nähe des 
Theaters Nr. 35. eine gut ausmöblirte Stube im Aten Stoch 
vorn heraus, zu Weinachten zu beziehn. 


An der Prochenade iſt eine Stube an einen einzelnen Herrn 
zu vermiethen und Weihnachten e. a. zu beziehen. Näheres 
am Ringe Nr. 21. im Gewölbe: : 

; Zu dvermiethbem 
iſt eine freundliche Wohnung nebft Zubehör, in der 1ſten 
Etage, auf der aͤußeren Nikolaiſtraße und Weihnachten d. J. 
zu beziehen. Naͤhere Auskunft ertheilt hieruͤber der Uhrma⸗ 
cher Gerlach, Oderſtraße Nr. 37. parterre im Gewoͤlbe. 


8 Angekommene Fremde. 
Den 17. November, Weiße Storch: Hr. Kaufm. Nekſſer 


4. Leobſchüg. — Hr. Kaufm. Kempner cn Landsberg. — Gold. 


Zepter: Hr. Graf Malaſchowski a. Warſchau. — Hr. Kaplan 
Thomas a. Maifritzdorf. — Weiße Adler: Hr. Huüttenbeſizer 
Fauſack a. Simmenau. — Rautenkanz: Hr. Bergoffizier Ha⸗ 
dicht a. Bertin. — Hr. Gutsveſ. Schwarzer aus Seifersdorf. — 
Blaue Hirſch: Hr. Graf Dyhrn a. Gimmel. — Romiſchen 
Kaiſer: Hr. Baron Reiſewitz a. Wendrin. — Deutſche Haus: 
Hr. Oberforſter Krauſe a. Paſterwitz. — Hr. Gutsbeſ. Gurczenski 
a. Stein. — Hr. Landrath v. Dreski a. Frankenſtein. — Hr. Lieu⸗ 
tenant Briefen a. Böhmen, — Hr. Kaufm. Meyer a. Pots dam. — 
3wel gold. Löwen: Hr. Kaufm. Schleſinger a. Brieg. — 
Pridat⸗ Logis: Herrnſtr. Nr. es: Hr. Land uns Stadt⸗ 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Vietſch a. Frankenſtein. = Schweidnitzer⸗ 
ſtraßſe Nr. 37: Hr. Fabrikant Rind a. Arnsdorf. — Schweid⸗ 
nigerfir. Nr. 36: Hr. Fabrikant Bedau a. Peilau. — Hr. Kauf 


mann Thiel a. Waltersdorf. — Hr. Nittergutsbef. Ruthurſt aus 


Hoſendorf. ? 


17 Nov. »Barom. inneres äußeres feucht Windstärke Jewpi 


6 u. B. 27 6% 19 L 3, — 3, 1 2, W. 51 
2 U. N. 27 6, sr 4 ＋ 2. 9 ＋ 0% S. 41 


Nachtkühle — 2, 4 SE Thermometer 


heiter, 
uͤhrzog. 


) Oder 1, 3 
— nad 


BREI EEE 
Breslau, des 4). Nose 183K 5 3 
J er en 
Ne tir. 11 Ser 6 M. I Bele, 4 0 Kr. gr N 
S DOREEN t Keie San. pe an 3 5. 5 1 N. 3 S.. 8 df. 
Safer. ..26 Ser. 3 Pf. — Nur. 26 Sy. — Pf, 


— Mr. 27 Ss. — Pf. 
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